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Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1887 bitten wir recht ⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Bu- 
ſendung keine Unterbrechung eintrit'. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2.90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März. 


— Zum Gedächtniß des geſtrigen Tages 
pflanzte der Kronprinz, von der ganzen Tönig« 
lichen Familie und feinen Gäſten umgeben, 
im Garten des Prinzeſſinnenpalais einen 
Kaflauienbaum. — Nach der Gratulation ker 
Mitglieder der königlichen Familie und der 
fürſtlichen Gäſte verkündete der Kaiſer an der 
Seile der Kaiſerin und umgeben von allen 
Fürſtlichkeiten die Verlobung des Prinzen 
Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen. 
Das neue Brautpaar nahm als bald die Glück 
wünſche der Fürſtlichkeiten entgegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
folgende Gnadenbezeugungen: Verliehen iſt 
dem Vize Präſidenten des Staats miniſteriums 
und Miniſter des Innern, von Puttkamer, dem 
Staats- und Miniſter für Landwirthſchaſt, 
Domänen und Forſten, Dr. Lucius, und dem 
Staats miniſter, Staats ſekretär des Innern, von 
Boetticher, das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub; ſowie dem Staats. 
und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts» und 
Medizinal» Angelegenheiten Dr. von Goßler, 
dem Staats- und Finanz Miniſter Dr. von 
Scholz, dem Staats- und Kriegs Miniſter, 
General -Lieutenant Bronſart v. Schellendorff, 
und dem General » Abjutanlen, General der 
Kavallerie v. Albedyll, Chef des Militärkabinets, 
das Kreuz der Großkomthure des Königlichen 
Haus Ordens von Hohenzollern — den beiden 
Letzleren mit Schwertern am Ringe — dem 


| Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
(Fortſetzung.) 
„Dann hoffe ich aber, daß es die letzte 
Frage ſein wird, die Sie an mich ſtellen 
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werden,“ ſagte die Dame. 

„Ja — wenn Ihre Antwort präzis und 
genügend lautet. — Wo befindet ſich gegen⸗ 
wärtig Ihr Neffe und jenes Fräulein?“ 

„Das weiß ich nicht!“ entgegnete die Kom. 
merzientäthin, und ſprach damit, im Grunde, 
genommen, die Wahrheit. . i 

„Auch nicht, in welcher Abſicht Bede ab- 
gereiſt Find und wohin ihre Reiſereute ging? 
Wo ſie ſich in dem Augenblick befinden, in 
welchem ich oieſe Frage ſtelle, das allerding! 
mag Ihnen wohl unbekann ſein, aber ſchwerlich 
der Zweck und die Richlung der Reife.“ 

es dlieb der tingehaltenen und in det 
That auch ängſtlich gewordenen Frau nichts 
Ander ez übrig, als auch darüber noch Aus: 

ne ( zu geben, ſo gut fie vermochte. Der 
J sizeitommifjor wollte ſich entfernen. Die 
tommerzienräthin aber hielt ihn nun doch 
noch einen Augenblick zurück. 

„Sie haben fo viel gefragt, mein Here, 
und ich habe fo geduldig und pflichtmäßig ge- 
antwortet, daß auch mir jetzt wohl noch e ne 
Frage erlaubt ſein wird. Wellen beſchuldigt 
man meinen Neſſen und was ſteht ihm bevor? 


—— ͤ SN —v—v'—ů———ů—ů— 
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General-Lieutenant v. Caprivi, Chef der Ad 
miralität der Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub und dem Emaille⸗Bande des 
Königlichen Kronen Ordens mit Schwertern om 
Ringe, dem Staats ſekretär des Auswärtigen 
Amts, Grafen Herbe t von Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen, der Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenleub. Weiter ſchreibt 
der Staatsanzeiger: Am heutigen Tage hat 
hierſelbſt die feierliche Verlobung Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Albert WB Ihelm 
Heinrich von Preußen mit Ihrer Großherzog 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Irene Luiſe Marie 
Anna von Heſſen, Tochter Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs Ludwig IV. von 
H'ſſen und bei Rhein und weiland Ihrer 
Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
Heſſen und bei Rhein, Prinzeſſin von Groß 
britannien und Irland, mit Bewilligung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs ſowie unter 
Zuſtimmung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin, Ihrer Kaiſerlichen und Könizlichen 
Ae des Kronprinzen und der Frau 

ronprinzeſſin und Sr. Königlichen Hoheit 
des Großherzogs voa Heſſen ftattgefunden. 
Dieſes frohe Ereigniß wird auf Allerhöchſten 
Befehl hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

— Am Vorabend der Feier des 90. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelm's ſchrieb die „Norbd. 
Allg. Ztg.“: „Keine Partei, klein Stamm, keine 
Religionsgemeinſchaſt darf ſich rühmen, dem 
Ka ſer treuer zu fein als die andere. In 
dieſer Hinſicht haben Millionen Deutſche nur 
ein Herz und 
Seite iſt immer gegen die Unterſtellung pro- 
teſtirt worden, als ob die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten auf dem Gebiete der inneren Politik 
oder der religiöſen Ueberzeugung mit der Ver⸗ 
ehrung und Treue gegen den Kaiſer und ſein 
Haus in irgend einem Zuſammenhange ſteh en. 
Immer und immer wieder iſt gerade deshalb 
vor dem Verſuch gewarnt worden, die Per- 
fon des Kaiſers in die Parteikämpfe hinein⸗ 
zuziehen. Aber an derſelben Stelle, wo die 
„N. A. 3.“ jetzt den Anſpruch jeder Partei, 
„dem Kaiſer treuer zu fein, als irgend eine 
andere“, feierlich zurückweiſt, iſt die libearole 
Partei unzählige Male als eine dem Könige 
und dem Königihum feindliche mit den ſchärfſten 
Worten bekämpft worden. Angeſichts der alle 
Klaſſen der Bevölkerung durchdringenden Be⸗ 
geiſterung bemüht ſich die „N. A. 3.“ die 


Der Polizeibeamte beſann ſich einen Moment. 
Durfte. er auf dieſe Frage Auskunft geben 
und, wenn ja, ſollte er es thun gegenüber der 
alten Dame, die den Neffen wie einen Sohn 
liebte? — Er beobachtele die Grenze, bis zu 
welcher er in beiden Erwägungen gehen durfte: 

„ „Ihr Herr Neffe wird vernommen werden 
müßen, weil er in jener Nacht, in welcher zu 
Olsdorf ein Mord verübt worden iſt, ein 
Zimmer des ee dortigen Gafthauſes 
bewohnt Hat, Die Polizei wird gendthigt fein, 
feinen derzeitigen Aufenühalt unverzüglich aus⸗ 


findie zu machen und ihn einem Ber höre zu 


unterwerfen.“ 

„Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß 
Eugen in irgend welche unmittelbare Be · 
ziehung zu jenem Morde gebracht werden 
könnte, oder daß man gar für nöthig finde, 
ſich ſeiner Perſon polizeilich zu verſichern?“ 

„Ich will damit gar nichts jagen, gnädige 
Frau, als was ich bereits geſagt habe. Es 
iſt mir nicht erlaubt, dem Gange eines Kriminal- 
verfahrens in irgend einer Weile vorzugreiſen 
und fernece Maßnahmen zu pröjubiziren. Was 
Sie ſelbſt betriſſt, fo bi te ich Sie ler fagie 
dies mit einem mitleidigen Blicke auf die alte 
Dame), ſich nicht zu ängſtigen. Wenn eine 
protolollariſche Depoſition Ihrer Aus ſagen für 
nöthig befunden werden ſollte, wird Ihnen 
Weiteres zugehen. 5 N 

Der Beamte empfahl ſich. Die Kommerzien⸗ 
räthin aber kam feiner ſoeben geſtellten Bitte 
nicht nach, denn ſie ängſtigte ſich gewaltig. 
Schon das ganze förmliche Verhör hatte ſie 


eine Stimme!“ Von liberaler 


politiſchen Streitfragen in den Hintergrund zu 
drängen. 

Zu Ehren des 90 jährigen Kaiſers 
Wilhelm erläßt die Redaktion des „Berl. Tgbl.“ 
ein Preisausſchreiben von 10,000 Mk. für die 
Löſung folgender Aufgabe: „Es gilt die Ent- 
wickelung des Einheitsgedankens im deutſchen 
Volke, feinen Einfluß ouf die Bildung und 
Stellung der politiſchen Parteien und ſeine 
Verwirklichung durch das deutſche Kaiſerthum 
auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchung in Form 
abgerundeter Geſchichtsbilder von Anfang dieſes 
Jehrhunderts ab bis zur Kaiſerproklamation 
in Verſailles zu einer volksthümlichen, möglichſt 
gedrängten Darſtellung zu bringen. Die 
Arbeiten von höchſtenz 25 Druckbogen find 
bis ſpäteſtens 2. September 1888 einzuliefern. 
Als Preisrichter fungiren Pro. Dr. Bulle, 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Prof. Dr. Hänel, 
Frh. von Stouffenberg. Die Verkündigung 
des Urtheils der Preisrichter erfolgt am 
22. März 1889.“ 

— Die Petitionskommiſſion aus dem 
Herrenhauſe hat die Petition des Frh. von 
Mirbach, Vorſtandes der Vereinigung der 
Steuer- und Wirthſchaftsreſormer, betr. die 
Remontiſirung des Silbers auf Grund ver ⸗ 
tragsmäßiger internationaler Doppelwährung 
nicht für geeignet zur Erörterung im Plenum 
erachtet! — Die Eiſenbahnkommiſſion b an⸗ 
tragt, die Petition der Handelskammer, des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten von 
Bromberg, ſowie des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


haus erſucht, dahin zu wirken, daß eine An- 


ſchlußbahn von Bromberg nach dem Kreuzungs⸗ 


punkte der in Ausführung begriffenen Bahnen 
Gneſen Nakel und Rogaſen⸗Inowrazlaw oder 
nach Znin ſtaatsſeitig baldigſt erbaut werde, 
der Regierung als Material zur Erwägung 
zu überweiſen. 

— Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
dis Herrenhauſes ſollen die Verpflichtung der 
geiftlihen Oberen zur Benennung der 
Kandidaten für ein geiſtliches Amt, ſowie das 
Einſpruchsrecht des Staates für die Beſtellung 
des Verweſers eines Pfarramts (Adminiſtrators, 
Proviſors ꝛc.) aufgehoben werden. Dieſe Be. 
ſimmung bat im Zusammenhange mit der 
Aufhehung des § 18 des Geſetzes vom 11. 
Mai 1873, welcher der Regierung das Recht 
giebt, dauernde Wiederbeſetzung eines erledigten 
Pfarrdmts nach Ablauf eines Jahres zu er 


in die peinlichſten Befürchtungen verſetzt, die 
ſich in der Ungewißheit des noch Kommenden 
von Tag zu Tag ſteigerten. ' 

Nur das Eine tröſtete fie dabei, daß fie 
ihren Neffen viel zu gut kannte, um nicht ſicher 
zu wiſſen, daß von ihm niemals ein Verſtoß 
gegen ein Strafgeſetz begangen ſein könne. — 

In Olsdorf hatte man Eugens wahren 
Namen leider nachträglich durch ſeinen Kulſcher, 
der ihn kannte, in Erfahrung gebracht, und der 
Brigadier, welcher ſeinen Verdacht beſtärkt ſah, 
veranlaßte das Weitere. Dies führte zur 
heutigen Verhandlun 5.5 5 


* 

Die arme Gefangene ſaf, das ſchoͤne Haupt 
mt der Hand ſtützend und trübe vor fi hin⸗ 
blickend, im vergitterten Zimmer bes Waltz 
wirthshauſeß, ohne daß ſich ihr eine Aus ſicht 
auf Rettung aus dieſer ſchrecklichen Lage er⸗ 


nete. 

Zechini hatte ſich zwar ſchon mehrere Tage 
vor ihr nicht blicken laſſen, allein ſie wußte 
ja, daß er wiederkehren werde und daß ihr 
keine Mittel zu Gebote ſtänden, ſich ſeiner Ge; 
walt zu entziehen. 1 

Wohl hatte fie unterdeſſen noch wiederholte 
Verſuche gemacht, mit guten Worten und mit 
Verſprechungen die alte Lene, ihre Kerker ⸗ 
meifterin, für ſich zu ſtimmen, doch mußte die 
Frau allzu ſehr unter dem Einfluſſe des Grafen 
fiehen, um ſelbſt durch die verlockende Ausſicht 
auf namhaften Geldgewinn zu einem deſſen 
Willen zuwiderlaufenden Zugeſtändniſſe gebracht 
werden zu können. 


gewähren. Dieſen Antrag wird mau wenigſte 


zwingen, erhebliche Bedenken hervorgerufen. 
Die Aufhebung dieſer Beſtimmung allein, wie 
ſolche in der Reg. Vorlage beantragt war, 
fand eine Korrektur darin, daß für die Dauer 
eine aushilfsweiſe Beſetzung der Stelle arch 
den kirchlichen Behörden inopportum erſcheinen 
werde. Aber von dem Augenblick an, wo die 
Pfarrverweſer der Anzeige nicht bedürfen, ſteht 
jedem Biſchofe frei, die Pfarrſtellen mit Ver⸗ 
weſern zu beſetzen und dadurch das Zugeſtänd⸗ 
niß der Kurie bezüglich der Anzeigepflicht völlig 
illuſoriſch zu machen. Zur Beſeitigung dieſer 
Bedenken wurde in der Kommiſſion darauf 
hingewieſen, die Biſchöſe ſeien nach kanoniſchem 
Rechte verpflichtet, binnen 6 Monaten die 
Pfarreien zu beſetzen. Der h. Stuhl werde 
im Allgemeinen gewiß eine Umgehung dieſer 
Beſtimmung nicht ungerügt und unabgeftellt 
laſſen. Merkwürdig, daß man ſeit 1873 jetzt 
zum erſten Male von dieſer kanoniſchen Vor⸗ 
ſchrift hört, nachdem die Biſchöſe ſich unzählige 
Male wegen Zuwiderhandlung gegen den 
$ 18 J. c. baben verurtheilen laſſen. An 
dieſe angebliche Beſtimmung des kanoniſchen 
Rechts anknüpfend, hat nun Graf v. Roth⸗ 
kirch⸗Trach (Baersdorf im Kreiſe Goldberg⸗ 
Haynau) den Antrag eingebracht, die Beſtellung 
des Verweſers ohne Anzeige unter der Vor⸗ 
ausſetzurg zuzulaſſen, daß die Dauer der 
Adminiſtration einen Zeitraum von 6 Monaten 
nicht überſchreite. In Ausnahmefällen kann 
der Oberpräſident eine Nachfriſt von 3 Monaten 
enn 
die Befreiung von der Anzeigepflicht lediglich 
an die Voraus ſetzung geknüpft wird, daß die 
Biſchöfe ſich bezüglich der Beſetzung der Pfarr⸗ 
ämter an das kanoniſche Recht binden. 

— Dem Bundes rath iſt der Entwurf eines 
Geſetzes kelreffend den Verkehr mit Wein zu⸗ 
gegangen. Der Geſ ſtzentwurf ſetzt dem Ver⸗ 
nehmen nach Folgendes feſt: Wein, wein⸗ 
haltige Getränke, denen bei oder nach der Her⸗ 
ſtellung Bar yumverbin dungen, metalliſches Blei 
oder Bleiverbindungen, Glycerin, Kermesbeeren, 
Magneſium verbindungen, Salicylſäure, unreiner 
(freien Amhlalkohol enthaltender) Sprit, un⸗ 
kyſtalliſi ter Stärkezucker, Theerfarbſtoſſe oder 
Gemiſche, welche einen dieſer Stoffe enthalten, 
zugeſetzt worden find, oder deren Gehalt an 
Schwefelſärre in einem Liter Flüſſigkeit mehr 
beträgt, als ſich in zwei Gramm neutralem 
ſchwefelſaurem Kalium vorfindet, dürfen, ſo⸗ 


Sie bediente Lidty ſtets au merkſam und 
trug cine derſelben widerliche, grinſende Freund⸗ 
lichkeit zur Schau, aber alle Vorſtellungen des 
Mädchens, welche die Alte bewegen ſollten, 
fein Entrinnen aus dieſer Gefangenſchaft wenn 
auch nicht thätig zu unterſtützen, ſo doch nicht 
gewaltſam zu verhindern, waren erfolglos. Der 
Herr thue dem ſchönen Fräulein ja nichts zu Leide, 
Wohnung und Verpflegung ſeien aufs Reich⸗ 
lichte im Voraus bezahlt, um das Uebrige 
aber habe die alte Lene ſich nicht zu kümmern. 
Nach dieſen und ähnlichen Redensarten ſchloß 
die Frau beim Verlaſſen des Gemaches troß 
aller Bitten nach wie vor jedesmal furgfältig 
die Thür hinter ſich ab. 

Wie langſam ſchlichen Lidty in Erwartung 
ihres ſchweren Geſchickes die Tage vorbei! 
Trotzdem, daß der Anblick ihres Peinigers für 
ſie en verhaßter war, wünſchte ſie zuletzt doch 
faft deſſen Wiedererſcheinen, nur damit die uns 
erträgliche Qual des bangen Harrens auf das 
roch Vevorſtehende ein Ende nehme. 

Heute ſollte die Entſcheidung ihres Schick⸗ 
ſals wenigſtens um einen Schritt weiter ge» 
deihen. 4 | 

Liddy ſchreckte aus ihrem dumpfen Sinnen 
nun auf, denn ſie hörte die feſten Tritte eines 
Männerfußes nahen und das Schloß wurde 
aufgeſperrt. ö 

Sie hatte ſich abermals zum gewaltigen 
Kampfe mit dem furchtbaren Gegner zu rüſten, 
der ihr Zimmer wieder betrat. 

Jortſetzung folgt. 
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fern fie als Nahrungs⸗ oder Genußmittel 
dienen ſollen, gewerbsmäßig weder f ilgehalten 
noch verkauft werden. Dem gleichen Verbot 
ſollen Getränke der vorbezeichneten Gattung 
unterliegen, denen bei oder nach der Herſtel ⸗ 
lung lösliche Aluminiumſalze (Alaun ꝛc.) oder 
ſolche Stoffe enthaltende Gemiſche zugeiegt 
worden ſind; Schaumweine jedoch unterliegen 
dieſem Verbote nur, inſoweit in einem Liter 
mehr als 0,01 Gramm Alaun enthalten iſt. 
Zuwiderhandlungen ſollen mit Gefängnißſtrafe 
reſp. mit Geldſtrafe bis eintauſend Mark, 
Fahrläſſigkeit mit Geldſtrafe bis 150 Mark 
oder mit Haft geahndet werden. Neben der 
Strafe fol auf Einziehung der Getränke er ⸗ 
kannt werden können, gleichviel ob ſie dem 
Verurtheilten gehören oder nicht. 

— Wie man der „Nat. Ztg.“ aus den 
Reichslanden berichtet, ſind die über die zur 
Nachfolge des Herrn von Hofmann auserſehene 
Perſönlichkeit verbreiteten Gerüchte grundlos; 
als in hohem Grade wahrſcheinlich darf es be⸗ 
trachtet werden, daß der Poſten eines Staats- 
ſekretärs überhaupt unbeſetzt bleibt und der 
Statthalter in eine mehr unmittelbare Bezie⸗ 
hung zu den Geſchäften tritt als bisher. — 
Gleichzeitig wird von anderer Seite berichtet, 
daß die ſtärkere Heranziehung des Reichstags 
zur Geſetzgebung für Elſaß⸗ Lothringen für die 
Zukunft ſehr wahrſcheinlich ſei; möglicherwe ſe 
würde ſogar das Verfaſiungsgeſetz für Elſaß ; 
Lothringen von 1879 in dieſem Sinne abge 
ändert werden. 

— Eine Vereinbarung zwiſchen Papſt und 
Kanzler über die kirchenpolitiſche Vorlage im 
Herrenhaus kündigt die „Post“, wie folgt an: 
„Man ſicht der kirchenpolitiſchen Verhandlung 
im Herrenhauſe als einem grundlegenden, 
vielleicht ſogar abſchließenden Akt für den 
Frieden zwiſchen Berlin und Rom entgegen. 
Die Aunahme der kirchenpolitiſchen Vorlage 
ſeitens des Hauſes wird für geſichert gehalten, 
ebenſo die Annahme einiger noch von Herrn 
Dr. Kopp einzureichender Anträge. Es wird 
angenommen, daß bereits Monſignore Gali- 
berti, der unſerem Kaiſer die Glückwün che 
des Papſtes überbracht, Gelegenheit genommen 
hat, ſich gewiſſer Inſtruktionen in Bezug auf 
einige bei der kirchenpolitiſchen Vorlage in 
Betracht kommende Punkte zu entledigen. 

— Die Annahme, daß die Oſterferien des 
Reichstages noch in dieſer Woche beginnen 
ſollen, wird als unrichtig bezeichn t. Es ſoll 
j’gt die Abſicht beſtehen, die dritte Leſung des 
Etats am Montag, den 28. er., zu beginnen 
und die letzte Sitzung vor Oſtern am 30. März 
abzuhalten. — Juzwiſchen werden hinter den 
Kuliſſen die Bemühungen fortgefeg‘, um die 
Steuerfrage ſo weit vorzubereiten, daß ſie noch 
in dieſer Seſſion, wenn auch erſt nach Oſtern, 
im Reichstag erörtert werden kann. Dem 
„Hamb. Korr.“ zufolge findet zwiſchen den 
Majoritätsparteien, anknüpfend an vorliegende 
Petitionen, Beſprechung über eine Erhögung 
der Tabakzölle auf 165, der Tabakſteuer auf 
60 Mk. ſtatt. Die Regierung ſoll ſich mit 
f 115 Vorſchlägen noch nicht recht befreunden 

inen. 


Von den Berliner Kaiſertagen. 


(Original- Bericht.) 
Nachdruck verboten. 
II. 


Berlin, 21. März. 


Berlin hat heute die letzte Hand an die 
Feſttoilette zur morgigen neunzigſten kaiſer⸗ 
lichen Geburtstagsfeier gel⸗gt und ſtattlich 
wahrlich ift dieſcs feſt liche Gewand der Reſidenz 
geworden. Wie wallt und flattert es in den 
Straßen von Dächern und Giebeln, von 
Fenſtern und Balkonen, Fahnen und Banner, 
wohin das Auge ſchaut, wohin der Blick fällt, 
eine fröhliche, bunte Ergänzung zu den 
guirlandenumrahmten Häuſern, zu den Teppi⸗ 
chen, welche die Zwiſchenwände ſchmücken, zu 
den Büſten des greiſen Herrſchers, welche 
freundlich aus Lorbeerniſchen hervorlugen, zu 
den pompöſen Draperien, mit denen in den 
Hauptſtraßen ganze Häuſerfronten bekleidet 
ſind. Und nun die Schaufenſter — welch' ein 
ſplendider Luxus in der feſtlichen Ausſtattung 
und faſt immer welch' ein Geſchmack in dem 
Arrangement; wohin man ſieht: Büſten und 
Statuen und Bilder des Gefeierten, Skulpturen 
und Photographien, Oelgemälde und Kup er⸗ 
ſtiche, und dazwiſchen noch die letzten fieber · 
haften Vorbereitungen zu der Illumination am 
morgigen Abend — Aufbau von Gerüſten, 
Anbringung von Sternen, Buchſtaben ꝛc. —, 
die großartiger, ollgemeiner werden wird wie 
all' ihre Vorgängerinnen zuſammengenommen. 

Unten auf den Straßen wälzen ſich die 
Menſchenmengen entlang, dicht knäuelhaft, an 
den Paſſagen der Dämme ſich ſchwer löſend 
und angſtvoll zurückweichend vor den eilig 
dahinjagenden Wagen, vor den berittenen Schutz · 
leuten, welche an den Hauptverkehrs Zentren 
die Ordnung aufrecht zu erhalten ſuch en. 


Ausland, 


Petersburg, 21. März. Die Deputation 
des Kaiſer Alexander Garde ⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments iſt geſtern Abend von Berlin hier ein⸗ 
getroffen und hat ſich heute dem deutſchen 
Bolſchafter, General v. Schweinitz, dem Kriegs- 
miniſter Wannowski und dem Chef des 
Generalſtabes Generallieutenant Obrutſchew 
vorgeſtellt. Morgen begiebt ſich die Deputation 
nach Gatſchina. Aaläßlich des morgigen Ge⸗ 
burtstags des deutſchen Kaiſers iſt das ge · 
ſammte Perſonal der deutſchen Votſchaft nach 
Gatſchina zum Diner geladen. Mittwoch findet 
bei dem deutſchen Botſchafter, General von 
Schweinitz, ein Geladiner ſtatt, zu welchem 
der Miniſter dez Auswärtigen v. Giers, Geh. 
Rath Vlangall, Baron Jomini, Geh. Rath 
Sinowjew, die Botſchafter und Geſandten ge⸗ 


laden ſind. 


Rom, 22. März. Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht folgende von geſtern datirte De. 
peſche tes Grafen Robilant an den General 
Genee: Ihre Depeſche vom 18. März, welche 
am 19, März hier eintraf, und die aus führ ; 
licheren der „Tribuna“ zutelegraphirten Nach ⸗ 
richten haben auf die Regierung und die 
öffentliche Meinung den ſchlimmſten Eindruck 
gemacht. Die Ras Alula gemachten Zuge⸗ 
ſtändniſſe, nämlich die Zuſendung der von der 
Zollbehörde mit Beſchlag belegten Gewehre, 
deren Zahl wir noch gar nicht kennen, und 
die Auslieferung ſeiner Flüchtlinge, welche er, 
wie verſichert wird, hinrichten ließ, ſind mit 
unſerer Würde nicht vereinbar und machen ſich 
allen unſeren Intereſſen in empfindlicher Weiſe 
fühlbar. Sie haben ohne Ermächtigung und 
ohne Inſtruktionen gehandelt. Ich will zuge: 
ſtehen, daß dies unter dem Eindrucke von 
Umſtänden geſchehen iſt, welche mir namentlich 
im Hinblick auf Ihre lakoniſchen Depeſchen un; 
bekannt ſind. Sie müſſen jedoch unverzüglich 
auf dem Wege, den Sie betreten, einhalten. In 
Hinkunft werden Sie nun jede Eröffnung Ras 
Alulas über Savoiroux unverändert laſſen. 
Beſchränken Sie ſich darauf, ihn nicht zu pro⸗ 
voziren, bis Sie den Befehl erhalten, dies zu 
thun. Wenn ſich jedoch eine Gelegenheit dar 
bietet, machen Sie ihm begreiflich, daß er mit 
Savoirong werde thun können, was er wolle, 
daß er jedoch die Konſequenzen feiner Akte 
werde tragen müſſen. Dies werde uns jedoch 
nicht hindern, alles zu thun, was wir für 
unſere Würde und unſere Intereſſen noth ; 
wendig halten werden. Ich wiederhole Ihnen 
die Weiſung, an der Küäſte von Flamſila 
gegenüber Habas und deren Umgebung den 


und zu mobifiziren, um namentlich jeden Durch 
zug von Waffen zu verhindern. — Die Nach⸗ 
richt, der deutſche Botſchafter Baron v. Keudell 
habe ſeine Entlaſſung eingereicht, beruht auf 
boshafter Erfindung. Herr v. Keudell hat 
heute im Auftrage des Kaiſers Wilhelm dem 
Grafen Robilant den Orden vom ſchwarzen 
Adler überreicht. 


Provinzielles. 


T Gollub, 22. März. Der 90. Geburts⸗ 
tag des Kaiſers wurde hier überaus feſtlich 
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Blokadezuſtand zu dem Zwecke zu errichten 


begangen. Schon am Morgen hatten die 
öffentlichen und viele Privatgebäude Fahnen 
ſchmuck angelegt. Am Vormittage gingen 
ſämmtliche Schulkinder in geſchloſſenem Zuge 
unter Führung der Lehrer, an der Spitze des 
Zuges die deutſche Fahne in die Gottes häuſer. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes fanden 
unter zahlreicher Betheiligung des Publikums 
in ſämmtlichen Schulen Feſtakte ftatt, beſteh end 
aus Feſtreden, Deklamatio ien und Geſängen 
patriotiſcher Lieder. Ueberall erſchollen die 
Hochs auf den Kaiſer, überall war der Ge⸗ 
ſang der Volkshymne ein allgemeiner. Zahl ⸗ 
reich war die Betheiligung an dem Feſteſſen 
in Graßnicks Hotel. Abends hatten die 
deuiſchen Bewohner ihre Häuſer prächtig illu⸗ 


minirt. — Im Laufe dieſes Monats find von 


hier und aus dem anarenzenden Nuſſ. Polen 
viele Familien nach Amerika ausgewandert. 
Die meiſten hatten von ihren Angehörigen, 
die ſchon früher ausgewandert waren, Siffs- 
karten erhalten. 


O Strasburg, 22. März. Zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
haben hier verſchiedene Feſtlichkeiten ſtattge⸗ 
funden, welche ſämmtlich von einem echt pa- 
triotiſchen Geiſte durchweht waren; ſie nahmen 
geſtern mit einem pompöſen Fackelzug der 
Schützen, Turner und der in vollem „Wichs“ 
aufgefahrenen Feuerwehr in Form eines 
Zapfenſtreichs ihren Anfang; heute folgten 
auf die Andacht in ſämmtlichen Gottes häuſern, 
an denen unſere Behörden, Vereine mit dem 
Kriegerverein an der Spitze geſchloſſen Theil 
nahmen, Feſtakte in ſämmtlichen Schulen und 
alsdann ein Diner bei Aſtmann, welches ſehr 
zahlreich beſucht war. Abends fand eine 
Theatervorſtellung für die Mitglieder der 
Schützengilde und des Turnvereins und außer- 
den glänzende Illumination ſtatt; unſer Ort 
hat heute von Neuem den Beweis geliefert, daß 
a ich hier an der äußerſten Grenzmarke des 
Reiches die Blume der Liebe und Verehrung 
für den greiſen Heldenkaiſer in vollſter 
Blüthe ſteht. 

x Kulmſee, 23. März. Gelgentlich der 
Aus hebung entſtand unter 2 Geſtellungspflichti⸗ 
gen ein Streit, bei welchem einer dem Andern 
mit einem Meſſer eine Backe vom Auge bis 
zum Mundwinkel auftrennte, — Beim Fiſch en 
brach ein Arbeiter aus Pleskowenz auf dem 
dortigen See ein und konnte nur mit großer 
Auftrengung gerettet werden. — In der Wohnung 


abend Abend die Klappe eines mit Kohlen ge ⸗ 
heizten Ofens zu früh geſchloſſen, glücklicher 
weile wachte Herr F. rechtzeitig au, jo daß 
ein Unglück verhütet werden konnte. — Ja 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach 
in einem Zimmer der Zuckerfabrik Feuer aus, 
das rechtzeitig bemerkt und ſofort gelöſcht 
wurde. — Hier hat ſich ein „Junggeſellenlange⸗ 
weilevertreibungzundreitkunſt örderungs klub "ge: 
bildet. (Bravo.) 


Dirſchau, 21. März. Infolge vielfacher 
Beſchwerden der Dienft- und Lehrherren hat 
das Kuratorium der hieſigen Fortbildungsſchule 
beſchloſſen, den Unterricht nicht von 7 —9 Uhr, 
ſondern von 8 10 Uhr des Abends ſtattfinden 
zu laſſen. Ferner ſoll beantragt werden, daß 
— — ͤräᷓ— ——— — — pp 


des Herrn Klempnermeiſters F. wurde Sonne: 


nur an je einem Tage der Unterricht für die 
beiden Abtheilungen abgehalten werden ſoll. — 
In letzter Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden 
in Betreff der Anlage eines Winterhafens 
folgende Beſchlüſſe gefaßt, die größtentheils 
ſchon in der Verſammlung vom 12. März 
v. 38. ausgeſprochen waren: Die Stadt über ⸗ 
läßt ein Areal von ca. 20 Morgen dem 
Staate koſtenfrei, verzichtet auf die Natzung 
der Hafendämme und auf Hafengelder, lehnt 
aber die Unterhaltung der Hafendämme ab. 
Für den Fall, daß der Hafen wieder ein» 
gehen ſollte, fällt das abgetretene Grundſtück 
der Stadt wieder koſtenfrei zu. (D. 3.) 
Marienburg, 21. März. Die für die 
geſammte wirthechaftliche Lage unſeres Ortes 
ſo verhängnißvolle Kataſtrophe, welche das 
Falliſſement der Gewerbebank hervorgerufen 
hat, fördert, fo ſchreibt die „D. Z.“, Verhält⸗ 
niſſe zu Tage, an welche die Leiter des In⸗ 
ſtuuts wohl kaum gedacht haben, als fie in 
der Kreditgewährung oft fo leicht zu Werke 
gingen. So iſt es wohl begreiflich, wenn die 
große Höhe der verlorenen Beſtände der Ge⸗ 
werbebank viele Mitglieder bewegt, in ihren 
eigenen Vermögens verhältniſſen Verſchiebungen 
durch Verkäufe, Entäußerungen, Eintragungen, 
Ausfertigung von Grundſchuldbriefen in enormer 
Höhe ꝛc. eintreten zu laſſen, um ſich gegen 
den eigenen Ruin zu ſchützen. Daß durch der⸗ 
artige Vorgänge die Lage der zwar ausge⸗ 
fHiebenen, aber noch haftbaren Mitglieder leicht 
eine recht kritiſche werden konnte, liegt klar 
und es hat in Folge deſſen eine Anzahl im 
Jahre 1884 ausgeſchiedener Mitglieder ein 
Veto gegen ihnen bekannt gewordene oben an ⸗ 
geführte Manipulationen durch Beantragung 
eines Arreſtgeſuches bei Gericht eingelegt. 
Dieſelben wurden aber in dem vor einigen 
Tagen ftattgefundenen Verhandlungstermin ab⸗ 
gewieſen, da bei ihrem rechtsgiltigen Austritt 
am 31, Dezember 1884 nach Ausſage des 
Konkursverwalters auf Grund der Prüfung 
der Bücher die Bank noch vollſtändig intakt 
und keine Verluſte zu verzeichnen geweſen jeien. 
Ein Erkenntniß des Reichsgerichts ſagt in 
dieſer Beziehung über die Rechtsſtellung aus ⸗ 
geſchiedener Genoſſenſchafter u. A.: Ihr An⸗ 
theil an dem Verluſt der Genoſſenſchaft ber 
rechnet ſich nach dem Stande des Genoſſen⸗ 
ſchafts vermögens, wie es ſich zur Zeit ihres 
Ausſcheidens aus den Büchern ergiebt, und 
ſteht in dieſem Betrage feſt. Für den hieſigen 
Fall ſchwindet deshalb für die 1884 ausge · 
ſchiedenen Mitglieder jedes peluniäre Inlereſſe 
und es konnte das qu. Arreſtgeſuch nicht auf⸗ 
recht erhalten werden. Betrachtet man den 
Stand der ganzen Sachlage im Lichte der er ; 
wähnten Vorgänge ſo werden die Hoffnungen 
der Depoſitengläubiger, einen nennenswerthen 
Theil ihrer Forderungen im Prozeßwege zu 
erhalten, immer illuſoriſcher. Auz dieſem 
Grunde dürfte es für dieſelben empfehlens« 
werth ſein, die von dem Haftpflichtſchutzverein 
gebotenen 50 pCt. ihrer Forderungen zu 
okzeptiren. Das eine Gute hat aber das Vor⸗ 
gehen der Mitglieder von 1884 ſchon gehabt, 
daß mehrere ſehr bedeutende Eintragungen ge⸗ 
löſcht worden und einige dem Schutzverein 
bisher fernſtehende Mitglieder demſelben mit 
namhaften Beträgen beigetreten ſind. 


Ungezählte Fremdenmaſſen ſind während der 
letzten Tage hier angekommen, die Hotels ſind 
überfüllt, die Privat » Logis hoch im Preiſe 
geſtiegen, Tribünen⸗Billets ſind zu der morgigen 
Auffahrt der Fürſtlichkeiten für das Zehnfache 
des Betrages nicht mehr zu haben und in den 
beſuchteren Reſtaurants und Kafees iſt man 
froh, ein freies Plätzchen zu erhaſchen. Ueberall 
Trubel, überall eine feſtliche Aufregung. Ver⸗ 
käufer mit Medaillen, mit Feſtzeitungen, mit 
bunten Abbildungen aus dem Leben des Kaiſers 
preiſen laut ihre Sachen an und machen ſich 
gegenjeitig heftige Konkurrenz, die italienischen 
Figurenhändler, den breiten Filzhut verwegen 
auf den ſchwarzen Haaren, ziehen mit ihren 
Körben, die mit den Bipsbüften des Herrſchers 
ſchwer beladen ſind, dahin und machen brillante 
Geſchäfte, Kornblumen, natürliche wie künſt⸗ 
liche, werden in Unmengen verkauft, desgleichen 
Kinderfähnchen mit dem gutgemeinten, wenn 
auch nicht gutgetroffenen Antlitz des greiſen 
Monarchen. 

Je näher man den Linden kommt, deſto 
größer wird der Menſchen⸗Andrang. Langſam 
nur, halb geſchoben, kommt man vorwärts, 
unter den Linden ſelbſt nur Schritt vor 
Schritt. Sie hat ein Galakleid angelegt, 
dieſe ſtolzeſte und vornehmſte Straße der 
Reſidenz, das flattert frohbewimpelt von allen 
Dächern herab und zieht ſich grüßend in 
dichten friſchen Guirlanden von Haus zu Haus. 
Prunlvoll, überraſchend wirkend iſt das Gewand 
der Kunft » Akademie geworden. Gewaltige, 
grün umkränzte Maſtbäume flankiren die Front 
des gewaltigen Gebäudes, deſſen Hauptportal 
durch zwei kühne ritterliche Geſtalten begrenzt 
wird; über dem Portal ia einer Niſche ſteht 
die Koloſſalſtatue der Friedensgöttin mit den 
Attributen der kaiſerlichen Macht. Eine 
purpurrothe Tuch⸗Drapirung kleidet den Firſt 
ein, von welchem imponirend bronzirte Me⸗ 


da llonköpfe großer Künſtler und Dichter her⸗ 
niederglänzen, zur rechten und linken Seite 
des Hauptportales zieht ſich unterhald des 
Velariums Proſeſſor Geſellſchap's herrlicher 
Fries entlang, der einzelne Szenen aus dem 
Leben des Kai ers, in künſtleriſch ⸗ genialer 
Auffaſſung enthält und zwar in der geſchicht 
lichen Reihenfolge: Königin Luiſe mit den 
kleinen Prinzen — Beginn des Unterrichts — 
Erſte Waffenü bungen Vermählung 
Abſchied zum Feldzuge — Kaiſerkrönung und 
endlich die allegociſche Huldigung Deutſchlands. 
— Neben den anderen öffentlichen Gebäuden, 
wie Univerſität ꝛc. haben auch Privathäuſer 
prächtigen künſtleriſchen Schmuck angelegt, um 
das Denkmal Friedrichs des Großen ſchlingen 
fi Glasblumen⸗Guirlanden, welche an einzelnen 
Stellen buntfarbige Kaiſerkronen bilden, und 
über Nacht wird der ganze Sockel des Denk 
mals mit einem herrlichen friſchen Blumen⸗ 
Teppich bedeckt werden. Viel ſchöner wie all' 
Dies war doch aber auch heute Mittag wieder 
die lebende Folie der tauſend und abertauſend 
Menſchen, welche jeglichen Wogenverkehr 
hemmten und immer neue und immer 
brauſendere Hochrufe erſchallen ließen, 
welche donnernd anſchwollen, als der 
Kaiſer am Fenſter erſchien und freundlich 
lächelnd ſich verneigend dem neben ihm ſtehen⸗ 
den Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich dieſen 
ſelten · ſchönen, unvergeßlichen Anblick zeigte. 
Ja, die Linden hatten bereits heute ihren 
Ehrentag | Ununterbrochen faſt folgten ſich die 
kaiſerlichen Equipagen und den Hut konnten 
die Paſſanten in der Hand behalten, ſo oft 
mußten ſie grüßen und ſich verneigen. Man 
müßte den gothaiſchen Almanach auswendig 
kennen, um all' die Namen der Fürſtlichkeiten 
zu nennen, welche, oft in den glänzenden 
Staats⸗Karoſſen, vier mathige Rappen vor⸗ 
geſpannt, von Spitzenreitern geleitet, bei dem 


einfachen kaiſerlichen Palais vorſuhren. Und 


ebenſo mannigfaltig war die Suite der Offiziere, 


in der die Uniformen aller Länder vertreten 
waren und deren Ordensſegen einen Funken⸗ 
regen bei den Strahlen der wärmenden März 
ſonne ausſtrömten. 


Je mehr der Nachmittag vorſchritt, deſto 
mehr nahm auch der Menſchenverkehr auf den 
Straßen zu und das Gedränge wurde an 
einzelnen Stellen faſt lebensgefährlich. Schon 
zeigten ſich ja auch bereits die Vorboten des 
abendlichen Schaugepräges; offene Wagen mit 
den Chargirten der einzelnen Verbindungen 
in vollem Wichs, mit Fahnen und Bannern, 
reich geſtickt und befranzt. Während die 
ſcheidende Sonne die Siegesgöttin in ein 
glühendes Gewand hüllte, wurden bereits die 
Vorbereitungen zu dem ſtudentiſchen Fackelzuge 
getroffen. 


Schwarz ſäumten lie Menſchen die 
Straßen ein, welche der Zug paſſiren 
mußte, eine unabſehbare und undurchdringliche 
Mauer, die trotz der abendlichen Kühle ftand- 
haft ausharrte. Und wie bei all' folden Ge ⸗ 
legenheiien wurde die Geduld auf eine harte 
Probe geſtellt, bis endlich, endlich ſchmetternde 
Fanfaren, auſwirbelnder Qualm und lodernder 
Fackelſchein das Nahen des Zuges verkündeten. 
Mehrere tauſend Theilnehmer wohl zählte der ⸗ 
ſelbe, auch viele Deputationen auswärtiger 
Univerſitäten, und begeiſtert und ſtürmiſch 
waren die Ovationen, die dem Monarchen und 
dann auch in der Wilhelmſtraße ſeinem eiſernen 
Kanzler dargebracht wurden. 


Paul Lindenberg. 
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* Danzig, 21. März. Die „Danziger 
Privatbank“ vertheilt für das Jahr 1886 eine 
Dividende von 10 Prozent. 

Pr. Holland, 21. März. Der Erml. 
Ztg. wird folgende Entſcheidung mitgetheilt: 
Ein Arbeiter war bei dem Zerkleinern von 
Steinen zur Herſlellung einer Chauſſee im 
Kreiſe Pr. Holland beſchäftigt und erhielt bei 
dieſer Gelegenheit ein kleines Steinſplitterchen 
in das linke Auge. Es mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen werden; durch die vor⸗ 
genommene Operation wurde zwar der Stein⸗ 
ſplitter aus dem Auge entfernt, allein das 
Augenlicht erloſch auf dem verletzten Auge. 
Leider wurde auch das rechte Auge in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen und der Bedauernswerthe 
erblindete. Der Arbeiter, welcher von der 
Gemeinde ſeines Wohnſitzes erhalten werden 
muß, ſtrengte gegen den Kreisausſchuß Pr. 
Holland für feine eingetreten Arbeits ⸗ und 
Erwerbsunfähigkeit eine Klage auf Zahlung 
einer täglichen Rente von 1 Mark bis an ſein 
Lebensende bei dem hieſigen königlichen Land⸗ 
gericht an. Der Erblindete ſchiebt die Schuld 
des eingetretenen Unglücksfalles dem Beklagten 
bei, welcher es unterlaſſen hat, die nach $ 120 
der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Ein⸗ 
richtungen zu treffen, welche zur Sicherheit 
gegen Gefahr für Leben und Geſundheit der 
Arbeiter nothwendig ſind, namentlich es unter⸗ 
laſſen zu haben, die Arbeiter mit einer Schutz ' 

brille zu verſehen und gründet ſeine Anſprüche 
auf die Vorſchriften Theil 1 Titel 8 des All - 
gemeinen Landrechts. Der Gerichtshof wies 
den Kläger ab. Beklagter iſt nicht als Ge⸗ 
werbetreibender anzuſehen, der Chauſſeebau 
werde von demſelben nicht betrieben, um da⸗ 
durch eine ſtändige Einnahmequelle zu erzielen, 
es wäre vielmehr Sache des Arbeitnehmers 
geweſen, ſich mit einer Schutzbrille, mit einer 
beweglichen Vorkehrung zu verſehen. Nach 
der Gewerbeordnung wäre es nur Sache des 
Arbeitgebers, Vorkehrungen zum Schutze gegen 
ſtehende und bleibende Veranſtaltungen zu 
treffen, nicht aber auch, wie im vorliegenden 
Falle, gegen bewegliche. 

Allenſtein, 21. März. In der Nacht 
zum 19. d. Mte. find aus der katholiſchen 
Kirche hierſelbſt mittels Durchbrechens eines 
Kirchenfenſters folgende Gegenſtände geſtohlen 
worden: eine ſilberne Hängelampe mit ſilbernen 
Ketten, im Ganzen ſechs Pfund ſchwer, zwei 
filberne, 7 Zentimeter hohe, runde Gefäßchen, 
ein meſſingenes, vergoldetes Kännchen, ein 
Vorhängeſchloß und aus einer erbrochenen 
Bank etwa fünfzehn Mark. 

Heiligenbeil, 21. März. Der Kriegs ⸗ 
miniſter Bronſart v. Schellendorf hat von den 
Erben ſeines um die Weihnachtszeit ver ſtorbenen 
Vetters Wilhelm von Bronſart das im hieſigen 
Kreiſe, 8 Km. von Brauns berg belegene Ritter⸗ 
det Schnettnienen mit dem Vorwerk Ruhnen ; 

erg vor kurzem durch Ankauf erworben. 
Schnettnienen befindet ſich ſeit vielen Jahren 
im Beſitz der Familie von Bronſart und um⸗ 
faßt ein Gebiet von 600 Hektar. (E. 8.) 
Argenau, 21. März. Am Sonntag, den 
20. er., veranſtaltete der hieſige Krieger verein 
zur Feier de! Geburtstages unſeres Kaiſers 
im Ehmke 'ſchen Lokale einen Nameradenball. 
Der ſchöne Saal war prächtig ausgeſchmückt, 
mit Grün und Fahnen. Die Muſik ſtellte ein 
Theil der Thorner Artilleriekapelle. Das Feſt 
begann gegen 8 Uhr. Nachdem die Kapelle 
eine S unde konzertirt hatte, hielt der Vor⸗ 
figende des Vereins, Forſtrendant Maſchke, die 
Syeftrede. Er feierte unſeren ſiegreichen, greiſen 
Friedenzfürſten mit warmen Worten und ſchloß 
mit einem „Ho v“ auf den geliebten Herrſcher, 
Das von den Anweſenden jubelnd aufgenommen 
wurde und dreimal donnernd durch den Saal 
brauſte. Sodann begann der Ball, deſſen 
Freuden eine Menge von Tänzern und Tänze⸗ 
rinnen ſich bis zum hellen Morgen hingaben. 
Im weiteren Verlauf des Abends trug Haupt- 
lehrer Priebe mehrere von ihm ſelbſt verfaßte 
patriotiſche Gedichte vor, die gleichfalls mit 
großem Beifall begrüßt wurden. Sodann ver ⸗ 
einigten ſich die Kameraden zu einem nach den 
Klängen des Radecki-Marſches im Saale aus⸗ 
geführten Parademarſch. (O. P.) 


Eokales. 
Thorn, den 23. März. 


— [Der denkwürdige Tag,] an 
welchem es dem deutſchen Volke vergönnt ge⸗ 
weſen iſt, den 90. Geburtstag ſeines Kaiſers, 
Wilhelm I. zu feiern, iſt vorüber. Ueberall 
hat ſich an dieſem Freudentage eine Stimmung 
im Volke bemerkbar gemacht, wie ſie patriotiſcher 
noch nie da geweſen iſt. Alldeutſchland hat 
den Freudenstag gefeiert, Alldeutſwland bat 
ſeinem Kaiſer Glückwünſche dargebracht! Wie 
die Reichs hauptſtadt dieſen Tag begangen bat, 
ergeben unſere Feuilletonartikel, auf die wir 
hier noch beſonders hinweiſen. Eine weitere 
Schilderung bringen wir morgen in einem 
dritten Briefe unſeres geehrten Berichterſtatters, 
Herrn Paul Lindenberg. — Soweit uns Berichte 
vorliegen, iſt in unſerer Provinz überall der 
denkwürdige Tag in hoher Feſtesſtimmung ge- 
feiert worden; das geſammte Ausland begrüßt 


Wilhelm I. an ſeinem 90. Geburtstage als 
Wahrer und Förderer des Friedens. — Ueber 
die Feierlichkeit in unſerem Ort berichten wir 
noch Folgendes: Im Saale des Artushofes, 
wo ein gemeinſchaftliches Diner der hervor ; 
ragendſten Bewohner des Ortes und des Kreiſes 
ſtattfand, brachte Hr. Landgerichts „ Präſident 
Ebmeier den Toaſt auf den Kaiſer aus, Feſtdiners 
haben in ſämmtlichen Offizierkaſinos ſtattgefunden. 
— In wohl noch nie dageweſener Weiſe waren 
die Gebäude unſerer Stadt illuminirt, die Schau⸗ 
fenſter ſinnig geſchmückt. Es hält ſchwer, den 
einen oder den anderen Schmuck hervorzuheben, 
unzweifelhaft feſt ſteht aber, daß unſere Stadt, „die 
Königin der W ?ichſel“, geftern gezeigt hat, daß 
ſeine Bürger gewillt ſind, das Deutſchthum 
immerdar hochzuhalten. Wir ſehen ab von der 
prachtvollen Beleuchtung des Rathhauſes, des 
ſinniger Arrangements an der Gasanſtalt, die 
Beleuchtung der Weichſel durch den Aukerver⸗ 
ein, die bengaliſche Beleuchtung der Weichſel⸗ 
brücke und wollen nur hervorheben, daß ſelbſt 
in den Nebenſtraßen Wohnungen illuminirt 
waren, deren Bewohner ſich ſicherlich haben 
Opfer auferlegen müſſen, um die Koften der 
Beleuchtung zu decken. — Dazu Transparente 
mit ſinnigen Inſchriften; der patriotiſche Geiſt 
der Thorner Bürger hat ſich geſtern in ſeinem 
vollſten Glanze gezeigt. 

Poſtaliſches.] Vor ein:m halben 
Jahre iſt ſeitens des Reichs poſtamts die An⸗ 
ordnung ergangen, daß die Verwendung offener 
Karten mit der Bezeichnung „Poſtkarte“ als 
Formulare zu Druckſachenſendungen dem Pub⸗ 


likum nur noch bis Ende März 1887 geſtattet 


fein ſolle. Bei dem Herannahen dieſes Zeit 
punktes wird heute dieſe Verfügung mit dem 
Be merken in Erinnerung gebracht, daß vor⸗ 
erwähnte offene Karten, welche noch im Laufe 
dieſes Monats aufgeliefert werden, aber erſt 
im April ihren Beſtimmungsort erreichen, den 
Empfängern noch zugeführt werden dürfen. 

— [Petitionen.] Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten Verſammlung zu Roſen⸗ 
berg in Weſtpr. haben ſich mit einer Petition 
an den Reichstag gewandt, in welcher ſie um 
Nichtbewill gung der im Reichs haushalts⸗Etat 
zum Neubau einer Escadrons⸗Kaſerne in Rieſen⸗ 
burg geforderten Mittel bitten. Die Magiſtrate 
zu Allenſtein und Lötzen bitten um Verſetzung 
dieſer beiden Städte in eine höhere Servis⸗ 
klaſſe (Allenſtein in die zweite, Lötzen in die 
dritte). Um Ablehnung des Antrages auf Be⸗ 
freiung der Theologen vom Militärdienſt er⸗ 
ſuchen den Reichstag zwei von dem Konſiſtorial⸗ 
rath Braunſchweig zu Marienwerder und dem 
Pfarrer Ebel zu Graudenz eingereichte Petitio⸗ 
nen evangeliſcher Geiſtlichen aus Weſtpreußen. 
ur Bildung des vierten 
Bataillons 129. Infanterie ⸗Re⸗ 
giments] hat die Auslooſung der von den 
vier Jafanterie Regimentern Nr. 21, 49, 61 
und 129 abzugebenden vier Kompagnien ſtatt⸗ 
gefunden. Es gaben ab das 49. Infanterie⸗ 
Regiment die 7. Kompagnie, das 129. Infanterie» 
Regiment die 8., das 61. Infanterie⸗Regiment 
die 9. und das 21. Jafanterie⸗Regiment die 
10. Kompagnie. Die Regimenter Nr. 49, 61 
und 21 geben außerdem noch die Bataillons⸗ 
ſchreiber un Tamboure ab. Das nen gebildete 
Bataillon komt ſchon in den erſten Tagen 
des April nach Inowrazlaw. 

— [Das heutige Militärwochen⸗ 
blatt) veröffentlicht eine große Anzahl Per 
ſonalveränderungen in der Armee, die zum 
größten Theile durch die zum 1. April ins 
Leben tretenden Neuformationen bedingt ſind. 
Soweit dieſe Veränderungen unſere Garniſon 
betreffen, geben wir fie nachſteßend wieder: 
v. Rothenburg, Major und Bataillons » Kom- 
mandeur im 11. Fuß Art.⸗Reg. zum Oberſt⸗ 
lieutenant befördert; Maercker, Sek. Lt. im 
21. Regt. in das Regiment Nr. 137 verſetzt; 
Negenborn, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, 
in das 4. Bataillon Weſtf. Inf.⸗Reg. Nr. 13 
verſetzt; Paſſarge, Sek. Lt. von demſelben Re 
giment in das 4. Bataillon 14. Regts. ver, 
ſetzt; Knoll, Bachmann, Sek.⸗Lieutenants vom 
21. Regt. in das 4. Bataillon 129. Inf.⸗Regts. 
verſetzt, ebenſo Hauptmann und Komp. Chef 
Auguſtin vom 21. Regiment. Roſenhagen, 
Pr.-Lt. vom 61. Regt. zum Hauptmann und 
Komp.⸗Chef befördert und zum 4. Bat. 129. 
Regts. verſetzt. Carp, Pr. Lt. vom 61. Regt., 
in das Eiſenbahn Regiment bezw. in die Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abth. verſetzt; Runkel, Sek.⸗Lt. vom 
11. Fuß Art. Regt. in das Oſtpr. Train 
Bataillon Ne, 1 verſetzt; Wegner, Hauptmann 
und Kompagniechef vom 21. Regiment unter 
Stellung à la suite des Regiments als Kom⸗ 
pagnieführer zur Unteroffizierſchule in Marien 
werder verſetzt; Lüders, Pr. Lt. im Regiment 
Nr. 21 zum Hauptmann und Kompagnicchef, 
Geibler, Gnade, Sek. Lieutenants vom Regt. 
Nr. 61 zu Premierlieutenants befördert. 

— Berfonen im Alter von 
neunzig Jahren und darüber 
kommen nach den Feſtſtellungen der „Statifti- 
ſchen Korr.“ beſonders häufig in den Provinzen 
Poſen, Schleſien, Weſt und Oſtpreußen vor. 
Im ganzen preußiſchen Staat ſind zur Zeit 
noch mehr als 5600 Perſonen vorhanden, 
welche die erwähnte Altersgrenze bereits über⸗ 


ſchritten haben. Bei der letzten Volkszählung 
am 1. Dezember 1885 befanden ſich in der 
Provinz Poſen 550 Perſonen im Alter von 
90 bis 95 Jahren, 208 im Alter von 95 bis 
100, 79 über 100 Jahre alt. Keine andere 
Provinz des preußiſchen Staates zählt ſov el 
Perſonen im Alter von mehr als 100 Jahren, 
als die Provinz Poſen. 
[Wohlthätigkeit.] Aus der 
Stiftung des Kommerzienrath Salomon Lad: 
mann in Berlin iſt u. A. dem Invaliden 
Schmied Albrecht Slodzianowski in Strasburg 
Weſtpr., dem Arbeiter Johann Dongowski in 
Bergfriede, Kreis Oſterode O. P., und dem 
Wilhelm Sahr in Okollo, Kreis Bromberg. 
ein Geldgeſchenk von je 50 Mk., aus der⸗ 
jenigen des Königl. Hoflieferanten, Kommiſſions⸗ 
rath Hoff, dem hülfsbedürftigen Veteranen 
Peter Nieß in Schöneberg, Kreis Marienburg, 
ein Geſchenk von 15 Mk. und aus einer 
patriotiſchen Stiftung den Veteranen Jakob 
Warkenthien in Marienwerder und Johann 
Friedrich Schwarz in Hohenſtein, Kreis Dt. 
Krone, ein Geſchenk von je 15 Mk. bewilligt 
worden. 

— [Die Abfuhr! des Straßenkehrichts 
u. ſ. w. iſt, wie wir erfahren, Herrn Ritter⸗ 
guts beſitzer Neumann⸗Wieſenburg vom 1. Juli 
d. J. ab übertragen. 

— [Verloren ein ſchwarzer Spazier- 
ſtock (Fiſchbein). Finder wird erſucht, den ⸗ 
ſelben im Polizei ⸗Sekretariat ev. gegen ange 
meſſene Belohnung abzugeben. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Mtr. — Eis treiben ſchwach. 
Die Dampfertrajektfahrten wer ⸗ 
den morgen früh 6 Uhr wieder 
aufgenommen werden. 

—— . ————ä———— 


— 


Kleine Chronik. 


* Bon einem entſetzlichen Unglück iſt die 
Familie des in Sydowsaue bei Stettin wohnhaften 
Lehrers Plath betroffen worden. Die Familie wohate 
in dem alten Schulgebäude. Dienſtag Abend 10 Uhr 
brach nun plötzlich in demſelben Feuer aus, welches 
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und bald das 
ganze Gebäude in Aſche legte. Die Ehefrau des P. 
und deſſen beide Kinder im Alter von 2½ Jahren 
bezw. 10 Monaten, welche ſich nicht mehr retten 
konnten, wurden unter den Trümmern des Gebäudes 
begraben. Die Frau iſt ſchwerverletzt hervorgezogen 
worden, während die Leichen der Kinder noch unter dem 
Schutthauſen liegen. Plath befand ſich zur Zeit des 
Brandes in Podejuch. 

* Odeſſa. Freiſprechung eines Vatermörders 
Ein ergreifendes Gerichtsdrama fand vor einigen Tagen 
ſeinen Abſchluß. Ein Vatermörder wurde von den 
Geſchworenen des hieſigen Kreisgerichtes freigeſprochen. 
Der Sachverhalt, welcher dieſem merkwürdigen Pro⸗ 
zeſſe zu Grunde lag, iſt in Kürze folgender: In Odeſſa 
wohnte ein älterer Mann mit ſeiner Familie, welche 
aus ſeiner Frau und einigen Kindern beſtand. Der 
älteſte Sohn, ein achtzehnjähriger Burſche, diente in 
einem Theemagazin. Der Vater hatte keine Beſchäfti⸗ 
gung, war der Trunkſucht ergeben und mißhandelte 
ſeine arme, abgehärmte Frau auf das grauſamſte. 
Eines Abends kam der Unhold beſonders berauſcht 
nach Haufe und überfiel fein Opfer mit außerordent⸗ 
licher Wuth. Die mißhandelte Frau ſuchte ſich aus 
ſeinen Händen zu befreien und rief um Hilfe, während 
die kleinen Kinder in einem Winkel ſtill vor ſich hin 
weinten. Da kam gerade der älteſte Sohn aus dem 
Geſchäft nach Haufe. Die Szene, deren Zeuge er nun 
wurde, ergriff ihn ſo gewaltig, daß er, ſeiner Sinne 
nicht mehr mächtig, zwei Schüffe aus einem Revolver, 
den er ſtets geladen bei ſich trug, au! den Vater ab⸗ 
feuerte, die denſelben todt zu Boden ſtreckten. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen, wie erwähnt, den Angeklagten frei. 

* Brilon, 17, März. Als heute ein Menagerie⸗ 
beſitzer, in der Richtung von Marsberg kommend, ſich 
mit vier Wagen unſerer Stadt näherte, wurden die 
Pferde eines Wagens ſcheu, wobei letzterer gegen einen 
Baum geſchleudert und zertrümmert wurde Ein Eis⸗ 
bär und ein Wolf entſprangen demſelben, erſterer in 
einen nahen Wald, letzterer in unſere Stadt Ein 
hieſiger Bürger, in deſſen Haus der Wolf lief, erfaßte 
denſelben und legte ihn, in der Meinung, es ſei ein 
Fuchs, an eine Kette, während ſich im im folgenden 
Augenblicke ſchon Niemand mehr nähern durfte. Das 
Thier befindet ſich heute Abend noch in dem erwähnten 
Haufe, Der Eis bar, aus dem Walde wieder auf die 
Chauſſee laufend, fiel hierſelbſt die Pferde eines daher⸗ 
kommenden Fuhrwerks an, warf eines derſelben zu 
Boden und brachte ihm einige Verletzungen bei. In 
dieſem Augenblicke legte ein der Beſtie nachgefolgter 
hieſiger Jäger auf dieſelbe an und hinderte durch zwei 
Schüuͤſſe durch Hals und Bein ihr weiteres Entkommen. 
Man führte alsdann den angeſchoſſenen Eisbären wie⸗ 
der den übrigen Wagen zu, woſelbſt ſich derſelbe noch 
am Leben befindet. i 

Eine dem Untergang geweihte pommerſche Kirche 
iſt die alte Kirche in dem Dorfe Hoff bei Cammin. 
Sie ſteht auf einem hohen, fteil abfallenden Lehmufer 
und iſt, im romantiſchen Stil gebaut, eine der älteſten 
Kirchen Pommerns. Die Hüte hat an dieſer Stelle 
keine Düne, welche das . Jahrhunderte lang in 
denſelben Grenzen hält, wagrend es das Lehm- und 
Tonufer langſam abſpült und verſchlingt. Nach einer 
Meſſung im Jahre 18,6, ſchreibt die „Stralſ. Big.‘‘, 
war das Weſtende der Kirche noch 48 Fuß vom Strande 

entfernt; 1885 nur noch 37 Fuß, 1864 fehlten noch 9 
Fuß und man meinte, daß nach menſchlicher Berech⸗ 
nung nach zehn Jahren der nordweſtliche Eckpfeiler 
ſtürzen müſſe. Aber fie ſteht noch heute, obgleich di⸗ 
Nordweſt Ecke ſchon ein wenig über den Abhang hin⸗ 
wegragt; die anderen Stellen find noch 2 bis 4 Meter 
vom Ufer entfernt. Der nächſte Nordſturm wird ihr 
Schickſal beſiegeln. Vor drei Jahren ſtürzte neben der 
Küſterſcheune ebenfalls eine Maſſe von 5 Metern Beeite 
in die Tiefe, jo daß fie nun mit ihrer Giebelecke auch 
hart am Ufer ſteht. Das Schulhaus liegt etwa 19 bis 
15 Meter vom Ufer entfernt, im Sommer in reizend 
ſchöner Lage. Am 2. Auguſt 1874 wurde in der Kirche 
zum letzten Male gepredigt und dieſe ſodann amtlich 
verſchloſſen. Morgens vor dem Gottes dienſte bekam 
der Geiſtliche den Befehl dazu und hielt dann ſeine 
Abſchiedspredigt in derſelben. Nahezu zwanzig evan⸗ 


geliſche Paſtoren hab en, häufig unter dem Brauſen des 
Meeres, das Wort Gottes verkündigt, viele hundert 
Leiber ſchlafen auf dem Gottesacker, und die Gebeine 
derer, welche ihre Ruheſtätte in geweihter Erde er⸗ 
hielten, werden von den Wogen weggetrieben ins naſſe 
Wellengrab. 700 Jahre hat das Meer unabläſſig um 
ſeine Braut geworben; bald wird ſie in den tiefen 
Grund gezogen werden, und dann webt vielleicht die 
Sage ihre Schleier um die Stätte, ähnlich wie bei 
Vineta. Die Erinnerung an die Kirche wird aber da⸗ 
durch erhalten bleiben, daß der Altarſchmuck, die 
Kanzel ꝛc. in das Muſeum nach Cammin, andere 
Alterthümer nach Berlin gewandert ſind. Herr von 
Koeller, der die Kirche für einige hundert Mark er⸗ 
worben hat, hat das Dach und den Dachſtuhl abbrechen 
laſſen, ſo daß die Ringmauern ungefähr den Eindruck 
der Franzburger Kirche vor der Reſtäuration machen. 
Der Abbruch der Ringmauer iſt zu ſchwierig und zu 
koſtſpielig und man überläßt fie ihrem Schickfale. Hoff 
hat unterdeſſen eine ſehr ſchöne Kirche erhalten, die 
42,000 Mark gekoſtet hat. 


Submilfions-Termin. 


Königl. Garniſon⸗Berwaltung hier. Verdin⸗ 
gung der Entleerung der Latrinen, Müllgruben, 
Schlammfänge und Schmutzwaſſer⸗Baſſins für das 
Etatsjahr 1887/88 in nachſtehenden Kaſernen: 
Loos I: Zwiſchenwerk IVa Loos II: Rudak⸗ 
Kaſernen 8 und 4, Loos III: Fort VII. Termin 
Don gerſtag 24, März, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Berwa tung hier, Verpach⸗ 
tung der Weichſelufer⸗Parzellen V, VI und VII 
am Exerzierplatz weſtlich Schloß Dybow als 
Hütung auf die Dauer von 3 Jahren. Termin 
an Ort und Stelle. Mont ig, den 28. März, 
Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt hier. Vergebung de; 
Bedarſs an Schreibpapier für 1887/88 beſtehend 
in ungefähr 8 Ries Kanzlei⸗ und 18 Ries Konzept⸗ 
papier à Ries 500 * mit der Firma des 
Hauptamtes verſehen. Offerten bis Dienſtag, den 
29. März er., Mittags 12 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt Bromberg. 
Vergebung der Maurer⸗Materialien (85 ebm. ge⸗ 
ſprengte Feldſteine, 54 500 Ziegelſteine, 291 hl. 
gel. Kalk, 6 Tonnen Portland⸗Zement, 61,4 ebm. 
Mauerſand), einzeln oder zuſammen der Erd⸗ und 
Maurer⸗, Zimmer⸗, Dachdecker⸗, Tiſchler⸗„Schmiede⸗ 
und Schloſſer⸗, Klempner⸗, Glaſer⸗, Töpfer⸗, Ans» 
ſtreicher⸗, Pflaſter⸗ und Steinmetz⸗ Arbeiten zum 
Bau eines Wohngebäudes für den Stations⸗Auf⸗ 
ſeher in Pruſt. Offerten: für Maurer⸗Materialien 
bis 5, April, für die übrigen Arbeiten bis 13. 
April d. Is., je Vormittags 11 Uhr. 


Belegraphiſch Börfen-Depefdr. 
Berlim, 23. März. 


Fonds: ſeſt. 21.März 
Ruſſiſche Banknoten 181,70 | 181,45 
Warſchau 8 Tage 181,50 | 181,10 
Pr. 4% Conſolrs 105,75 | 105,50 
Bolnifhe Pfandbriefe 5% « 57,30 | 57,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 5280 | 53,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½½% neul. II. 96,99 | 96,70 

Credit⸗Aetien 73,00 | 471,00 

O eſterr. Banknoten 159,20 | 159,60 

D 3:0nt-Gumm.»Anth. 195,40 | 195,20 

Weizen: gelb April⸗Mai 161,00 | 162,00 

Mai⸗Juni 160,70 | 162,00 

Loco in New Yard 91 c. 92 c. 

Noggen t loco 123.00 | 123,00 
; April-Maii 123,00 | 123,00 
Mai⸗Inni 122,23 | 123,50 

i Juni Juli 123,90 124,00 

Rüböl: April⸗Mai 43,90 | 44,20 
Mai⸗Juni 44,20 | 44,50 

Spiritus : loco 37,60 | 37,80 
April-Mai 87,90 | 38,00 

Juli⸗Augu 39,70 | 39,70 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

38,09 Brf. 37,75 Geld 87,75 bez. 
88,00 „ 37,50 „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 21. März 1887. 
Aufgetrieben waren 7 Schweine, fette Landſchweine, 
die mit 86—87 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bes 
zahlt wurden. 


2yxo 
März 


Danzig, den 22 März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Zuſuhren ſehr klein. Käufer noch zurück⸗ 
haltender und des wenige Angebot etwas billiger ver⸗ 
kauft. Bezahlt für inländiſchen weiß bezogen 127 Pfd. 
und 129/30 Pfd. Mk. 150, hochbunt 132 Pfd. Me. 
155. Für polniſchen Tranſit bunt 128 Pfd. Mk. 145. 

Roggen faſt ohne Angebot. Nur inländiſcher 
127% Pfd. Mk. 106 ½ gehandelt. 

Gerſte kleines Geſchäft. Gehandelt iſt inländiſche 
große helle 119 Pfd. Mk. 115, polniſche Tranſit große 
111 Pfd. Mk 84. 

Kleeſaaten weiß Mt 86, roth Mk. 33, Mk. 36 
bezahlt. 

Rohzucker. Bei ſeſter Tendenz find 2000 Etr. 
a Mk. 10,80 und 4000 Ctr. a Mt. 10.82 ½ tranſito 
gehandelt. Außerdem 2000 Cor. Nachprodukt a Mk. 
Mk. 16,80 und 4009 Cir. a Mk. 17,25 begeben. 

Depeſchen: London, 21. März. Getreide ruhig. 
Engliſcher Weizen und Mehl circa ½ ſh. biliger, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ 
N. Starke 


Barom. | Therm. Wolken⸗Bemer⸗ 
m. m. o. C. bildung kungen 


22.12 n. p.] 758.8 [ 8,9] Se 5 
9 h. p.] 757.0 [ 1.8 S 1 10 
237 h. a.] 7540 1.60 S 2 | 10 


Waſſerſtand am 33. März Nachm. 3 Ugr: 0,08 Mir 


Weiße Seidenſtoſfe v. Mk. 
1.25 bis 18.20 p. Met. circa 120 
verſch Dual.) — Atlasse, Faille Fraagaise, 
Moirée, Foul rds, Grenadines, Ottoman, 
Monopol“, Surah, Satin merveilleux, Damaste, 
Ripse, Taffete eto. — verſ. roben- und ſtückweiſe 
zollfrei in's Haus das Seidenfabrik = Depot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


sr der Ausſchließung der ehe 


Schlesinger’s Restaurant. 
Ausſchank 


von 


„Spatenbräu“ 


1 München). 


Engl. U Porter 


Leiden zu Hamburg unſer liet er Sohn 
und Bruder, der Glaſermeiſter 
Oskar Bittkowski 
im noch nicht vollendeten 35. Lebensjahre. 
Die zeigen hiermit an 
die betrübten Hinterbliebenen. 
Thorn, ben 23. März 188 


C. ²˙ AA FEN) 
1 Heute Nacht ſtarb nach kurzem 


Schützenhaus. 


Münchener Psehorr. 


Bern. nem 
Bekanntmachung. A. Gelhorn. 


Zur Herſtellung des Neubaues eines 
Forſtetabliſſements zu Guttan bei 
Schmolln ſollen die ſämmtlichen Arbeiten 


und Lieferungen mi: Ausnahme der Titel 828 > » empfiehlt | 
III. und XII. des Koſtenanſchlages im Ges Der Ausver kauf M. Kopczynski, 
ſammtbetrage von ca. 10800 Mark aneinen Bier⸗Depot. 


geeigneten Unternehmer in Generalentrepriſe 
vergeben werden und haben wir zu dieſem 
Zweck einen Submiſſionstermin auf 


Donnerſtag, den 31. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt die 
Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge während der Dienſiſtunden einge⸗ 
ſehen werden lönnen. 

Wir erſuchen qualificirte Unternehmer, — ᷑ ?4g !! — 
ihre Offerten verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, im Bureau I ein⸗ 
reichen und 100 Mark Bietungseaution bei 
der Kämmerei Kaffe vorher hinterlegen zu 
wollen. 

Thorn, den 18. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April cr. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder vom 31, Dezember 1885 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Bumiber- 
handlungen unterliegen einer Gelditrafe bis 
zu 30 Mark eventl. e Haft. 

Thorn, den 19. März 1 


Die Poltel Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zum 1. April er. iſt die Stelle eines 


Krankenwärters 


sin hieſigen ſtädtiſchen Kranfenhaufe zu be⸗ 
en. 


nn Benjamin Höhen. 
E Concurs⸗Waaren⸗Lagers Zi 


dauert aut noch bis zum 


eee 26. März. 
Abſolut unparteiiſche Ze olut unparteiiſche Zeitung. 


Die täglich erſcheinenden ee e ee 


„Neueſte Nachrichten,“ 


welche nach erſt fünſjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tages⸗ 
blättern des Deutſchen Reichs zählen, enthalten: 


— Ausführliche politiſche Mittheilungen. 

— Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungsäußerungen der 

Preſſe aller Parteien. 

— Eingehendſte Nachrichten über Theater, Alnſik, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 

Ausführliche lokale und Gerichts-Nachrichten. 

Spannende Romane. 

Sorgfältige Vörlen- und Handels nachrichten. 

Vollſtändigſtes Coursblatt. Lotterie⸗Liſten. 

Die amtlichen Nachrichten; ſämmkliche Perſonal-Verände⸗ 
rungen im Militär- und Civil⸗Dienſt. 


e el LH re =] 
Thorn, den 28. März 1887, Beilage folgende 7 Beiblätter: 
Der Magiſtrat. „Der Hausfreund“, ein illuſteirtes Jamilienblatt erſien Ranges | 

— — — 


2 Vader 3 gew onnenen 
N Quellenproduete (natürlichem Spru- 
Eh). del- und Quellsalz) bereitet, ent- 
— halten sie alle wirksamen Stoffe 

derselben und bieten ein Heilmittel, 
dessen Anwendung bei 


Magen-, Darm- Leber- 


Nieren und Blasenleiden 


Non den günstigsten Erfolgen be 2 5 itet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 
Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), beiBlutandrang, A ‚Schwindel, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden etc altbewährt. 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische 
in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
un 
4 Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3.4 50 J) 
und in Probeschachteln zu 60kr. (1% mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken, 
Man verlange überall ausdrücklich: 
Lippmann’s Karlsbader Brause- „Pulver“; 


jede Dosis dieser trägt e s Schutzmarke 

und Unterschrift, (56) 

Nach Orten, wo sich keine 8 * befinden erfolgt 
Franc di von 2fl. 15 Kr. 


12 o Einsendung 
1 80 Pf. Od. 5 Fr. 50 c.) (auch in Briesen) franco 
u lien 6 Zusendung einer Originalschachtel von 


mann’s Apotheke, Karlsbad. 


Erhältlich in den Apotheken von 
Thorn; Bromberg (Kupfiender’s 
Apotheke); Crone a. Brahe; Ino- 
wrazlaw(Pulvermacher’sApotheke) etc 
Eile 6 Sg U — — 


" 
Sea 


Durch täglich direkte Zuſendung aus 
Berlin der neueſten und feinften 


Frühjahrs- Mäntel, 
Iaquets a., 


für Damen und Kinder, iſt mein Lager 
völlig aſſortirt und empfehle die Sachen be- 
deutend unterm Ladenpreiſe. 


L. Majunke, 


Culmerſtraße 342, 1. Etage, 


T———T—T—T———ͤ I 
1 [} 
Grün, 
Königl. belg. approb. 


Zahn ⸗ Arzt 


Butterſtr. N. 144. 


Monogramme 


(Aupfer⸗Schablonen)für Weißſticker ei 
vorräthig bei 

A. Petersilge. 
Lotterie. 


3) Produften und Waarenmarkt. Bericht“, 


betre end Baumwolle, Wolle, 
Getreide, Leder, N . 


Kolonial⸗ und Feltwaaren ꝛc. — 


(16 Druckſeiten ſtark; — wöchentlich), 
Bekanntmachung. 


2) „Iluſt⸗ irte Modenzeitung“ mit Schnittmuſter⸗Beilagen (monatlich), 


AJaucluſive der 
7 Beiblätter 


pro Quartal 


nur Mk. 3; 50 


ei alle n Deutſchen 
Poſtanſtalten. 


wöchentti.h, 
4) Pd he Fa AR Staat3pap ‚Priorität, 
Anl., Looſe ꝛc. (wöchentlich) 
5) 3 0 . Landwirthfchaft u. Garten bau,“ 
u monatlich 
0 ee Heithie “(5 Mal monatlich), 
7 „Humoriſtiſches Echo, wöchentlich). 


Der bereits begonnene Roman wird den 
8 neu hinzutretenden Abonnenten auf Verlangen 
gratis und franco nachgeliefert. 


. re Beau! und franco. 


FR e Verfügung vom heutigen 
i das Regiſter zur Ein 


chen Gütergemeinſchaf, unter Nr. 
162 eingetragen, daß der Kaufmann 
Franz Duszynski zu Thorn für 
feine Ehe mit Marie, gib. Heuer 


27. . 25 17 
dutch Vertrag von — 2 18871 


die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen Hat, 
Thorn, den 15. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


_— — 
Den hochgeehrten Publikum von Thorn und 


Preuß. 


Umgegend die ergebenſte Mittheilung, ; 
daß ich un uhren: > BE Mariazeller Te Welten N a 7 7 Siehe — 3 bar 7 1 , - 
S u rent — 7 — vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. dr. ir ar N ken Mal Ml, 1 
Lonnie A. Wiest, belegt habe u em —— . — e Magens, übe] [37,1 fir 60 Pie empfiehlt und versende 


Konditor A. Wiese, verlegt habe und em⸗ 
pfehle daher mein bedeutend vergrößertes 
Lager in Regulatoren, Wand- und Taſchen⸗ 
uhren, ſowie Ketten und optiſchen Sachen 
zu ſehr billigen Preise n. 

Jede von mir gekaufte Uhr wird gut ab- 
gezogen und reguliert, ſowie Reparaturen 
auf's billigſte und beſte ausgeführt ; 2 Jahr 
reelle Garantie 


H. L. Kunz, uber. 
2 — eien 
Unentgeltlich eiie su} 


auch ohne Vorwiſſen und ohne Berufs ⸗ 


8 Lotterie. „Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Butterfir. 91. 


—— — 
Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, 
Bindfaden, Netze, 


empfiehlt billigſt und gut 
Bernhard Lelſer's Seilerei. 


Die Bauparzellen 


gegenüber der Kavalleriekaſerne auf Brom- 
berger Vorſtadt preiswerth zu verkaufen 


übermässiger Schleim- 
schmerz (falls er vom 
U her tlmom: 


192 


Schutzmarke. 


ee en 
und Ka Frauenſchutz Poſen. 


Kunſt⸗ 
Penſionat für gebild. Stände. 
Beginn des neuen Schuljahres am 14. April, Der Unterricht umfaßt: Schneidern, 
Wäſche, Nähmaschine, Nähſchule, Kunſtarbeiten, Zeichnen, Plätten, Ferner in befonderer 
Abtheilung neu eingerichtet eine 


törung, die Privatanstalt für Trunk- 
Hans, ie Privat Lee Handelsſchule für Frauen und Tüchtet gebid. Stände. Knaben Anzüge 
e be EEE l e 
t u e na ie Statuten um 
bes en ol Dr. L. ie dr N poſen, Sl. Martin Nr. 6, IIerbeten. Auswärtige brieflich. in großer Auswahl. 


ziehende Methode iſt nich 12 jöbigen glän⸗ 
genbiien Erfolgen als her vorvogendſte aner⸗ 
annt 


CC A TE 
1 Sobald ein Kind hüſtelt 


oder ſich 12 zeigt, 
unter allen Umſtänden bei reiner Luft 
ruhig in der warmen Stube gehalten 
werden, es darf durchaus nicht in's 
Freie. Zumal zu einer Zeit, wo Keuch⸗ 
huſten oder andere Kin derkrankheiten 
herrſchen, ſollte dieſer Rath um ſo ge⸗ 
wiſſeuhafter berbachtet werden. Dabe 
giebt man dem Kinde 551 2 bis 3 
Stunden einen Theeloſſel 


Tricot⸗Kleider, 


um zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe. 


L. Majunke, 


Culmerſtraße 342, 1. Etage. 


1200 Mark 


auf ſichere Hypothel zu eediren geſucht. 
N » der Expedition dieſer Zeitung 


2 ſtarke 
2 Arbeitswagen a 


mit Anlagebretiern ſind billig zu een 
Neuſtädtiſcher Marlt 234. 


2 ſtarke Wee s 


Alte Kleidungsſtücke u. 
Portepees BE 

tauft zu hechſten Preiſen 

Moritz Keller, 


Rathhaus-Gewölbe Nr. 32, 
vis-a-vis dem fönigl. Hauptzollamt. 


Amerik. Haathafer 


hochfeinſter Qualité, 


Erbſen, Biken, 
Lupinen u. ämereien 


Ein wahrer Schatz 


ben die n Opfer der Selbst- 
efleckung (Onanie) und ger 
heimen Ausſchweifungen iſt das 
berühmte Werk: 


dr. Reian's Selbſtbewahrung. 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 


Tode. Zu beziehen durch das Ver⸗ 50 
schen Feuchelhonigſhrup, am beſten eriten Lissack & Wolff. 0 verkauft billi ph Leet. 
lauwarm, ein; die Beſſerung wird offerie Ne dee dur 18e Bahar, 1 Mehlkaſten, 1 


1 Repoſitorium T. e ite 
Schreibpult, 1 Handwagen hat billig zu 
verkaufen Hose, Mocker. 


— 1 e 
in mötl. Zimmer nebſt Kabinet ift 
mit VBelöftigung vom 1. April zu 
vermiethen. Ein großer, neuer Bett⸗ 
kaſten und ein 1 Schreibpult 


ind billig zu verkaufen b 
R. Wurzel, Ba Vorſtadt 35. 


ſehr bald zu merken ſein. Die Kleinen 
nehmen den 9 95 o heilſamen als wohl⸗ 
schmeckenden C. A. Rosch'schen Fenchel⸗ 
honigſyrup mit wahrer Gier. Er⸗ 
hältlich iſt derſelbe in Fla ſchen M. 
1,80, M. 1.— und 50 Pf. in Thorn 
nur allein echt bei Hugo Claass 
und Heinrich Netz. 


z ananas billigst, baar oder Raten. 
laninos Monatl. 15, 20, 30 Mark 


Oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung. 
-  Prosp.grat. "Weidenslaufer, Berlin N. W. 
ä — —ä—— — — 


45000 Mark 


auf ſichere Hypothel zu vergeben. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Für die Redatuon verantwordiich: Gu ſtav Kaſcha de in Thorn. 


In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
dandlung von Walter Lambeck. 


— — — 

Ein or dentl. Aufwartemädchen für 
den ganzen Tag wird v. 1. April er. 

mit Kıft geſucht Breiteſtraße 51, 2 Tr. 


mit Kr Kell 3 TI 
Benfionäre finden Aufnahme Unnenftr. 181 II. 


T wor N. 
Zur Feier des Allerhöcften Ge- 


burtstages Sr. Majeſtät des 


i Kaiſers und Königs 
findet im Lolale des Herrn Holder⸗Egger 


Sonnabend, d. 26. März: 
Concert 


und 


8 hae Aufführung, 


mit nachfolgen dem 


BE 
Tanz 


Entree für Nichtmitglieder a Perſon 1 
Mark, Mitglieder haben ſreien Eintritt, Mit⸗ 
glieder ohne Vereins⸗Abzeichen haben keinen. 
Zutritt. 


— 


En 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


General-Probe 


Freitag, den 25. März, 


8 17 . 8 Uhr. 
ntree für Erwachſene 25 Pig, Kinder 
10 Pfg. Die Kinder von Mitgliedern frei, 


Der Vorſtand. 


In Gueſen, Markt 44, 


ein zu jedem Geſchäft paſſender La den 
nebſt anſtoßendem Zimmer und Küche per 
1. Mai d. J. zu vermiethen bei 


Isidor Boas. 


Ein Taufburſche, 


zum Eintritt nach Oſtern, kann ſich melden 
bei Georg Wolff, Thorn, 
Bromberger Vorſtade. 


n meinem neuerbauten Haufe, Cufmerfir 


3:0/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 


7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 

vermiethen. A. Hey. 
db, Zim. m. Nab., Burfhengel,- 
ſogt. . verm. Schüler ftr. 410, 2e 


1 herrſchaſtl. Wohn. v. 1. April u. 1 leine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


G möblirtes Zimmer zu haben 
Brückenſtraße 19, 1 Tr. 


Im. Z. u. N n, vorn I Tr. Neuft. Markt 45. 
möbl. Zimmer zu vermicthe- 
Neuſtadt 267 a bei 

A. Bader: 
ft. Voß. zu verm, Neuft. Matt 247/48, — 2 
1 . Wohnung, Zimmer, Kab., Küche und 


Zubehör, Breiteſtraße, zu verm. (eventl. 
auch möblirt). Näh. Brückenſtraße 13, 2 Tr. 


Tr. n. v. iſt gm J. v. I. Apr. z. , Seglerſtr. 104. 

I geräum Kellerwoh. z. v. Tuchmacherſtr. 155. 
reite⸗Str. 448 iſt die 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 

4 Zim. u. Zub., auch geth., von ſogleich 


— 


z. verm. i neuen Haufe Fiſcherei Rosaok:.- 


Ven 1. April eine Vorder ⸗ Wohnung zu 
vermiethen Weiße Straße 71. 


Eine g. Schlaſſtelle Schuhmacherftr. 427 2 Tx. 


Sin aden r eee 


Fame, 
Bu Penſion für kl. 8 
Zu erfragen Schülerſtr. 410 gart. 
kl. Wohnung zu verm. Brüdenſſraße 19 
bei J. Skowronski (Hof). 
T mobil. Jim. bil. zu derm. Hundegaſſe 244. 
I Bimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 


Ki Gerberftraße Nr. 81 iſt eine Parterre 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 


und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 


1. April ab zu vermiethen. 


D ce i. 
1 gerrſchaſtl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


Mor. Zimmer Pet ſogleich zu vermiethen 


r. Gerberſtraße 287. 


PD; ann 
Ale Tartt 299 eine Meine Wohnung 


zu vermiethen. L. Beutler. 


um 1, April 1 Wohnung dt 360 Mart 
zu vermiethen. 
Fr. Winkler, Eulmerſtraße Nr 309/10. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Nl. Mocker, 
vis-u-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, 
nn ĩðꝭ 


Stadt⸗Theater 


in Thorn. 
Donnerstag, den 24. März: 


Beneſiz en 
für Frau Baus Frädrich,- 


NANON. 


Operette in 3 Akten von N. Gense. 
—— ͤ — ——— 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Freitag, den 25. März 1887: 
Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz⸗ 
Orgelvortrag: Momente aus den „Sieben 
Worten vim Kreuz“ von Haydn. 


ahm ann sn 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeuung M. Schirmer) in Tyorn. 


* 


